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Berlin . 16. Dezember . Ter Führer und
Reichskanzler empfing am Freitag im Hans
de8 Reicl >skalizlers " den neu ernannten chi-
nesiichen Botschafter ChenChieh  zur Ent-
gegennahme seines Beglaubigungsschreibens
und deS Abberufiingsichreibens seines Vor-

Gängers Tr . Tien -Fong Cheng . Tabei
'ührle Bolichaster Chen u . a . aus:

..Tie  treundich ältlichen Beziehun¬
gen zwischen unseren beiden Ländern haben be¬
reits geschichtlich seste Grundlage und sie haben
seit Bestehe » der chinesischen Nationalregierung
insbesondere auch ans dem Gebiete der Wirtschaft
eine mrrklickze Bertieiung  erfahren . Tie
deutsche Einfuhr nach China ist in den letzten
fahren an die zweite Stelle gerückt Sie ist den
'emeiniamen Bemühungen unserer beiderseitigen
Negierungen und Körperschaften zu verdanken.
China m>t seinen reichen Bodenschätzen und dem
Bestrebe » zum friedlichen Aufbau einerseits und
Deutschland mit leinen wissenschaftlichen und tech¬
nischen Eriahrungen andererseits können sich in
hren Eigenarten gegenseitig gut ergänzen.
Las Volk in China erblickt hierin die Möglich¬
keit einer weiteren günstige » Entwicklung unserer
Beziehungen.

Auch aus dem kulturpolitischen Ge¬
biete  stehen gewisse Gesetzesbestimmungen der
Dritten Reiches , wie das Erbhosgesetz und die
so » dem Staat geiörderte Ahnensorjchnng . im
Einklang mit der >» China seit altersher hvch-
iehaiteneu Ahuenverehrung und der gesunden
Grundlage des chinesischen Bauerntums . Der-
irtige gemeinsame Aussasiungen tragen zur enge¬
ren Gestaltung der Verbundenheit beider Völker
oei In der Außenpolitik  verfolgt meine
Regierung das Ziel , die Beziehungen mit alten
'eirkliudete » Nationen nicht nur auirechl zu er-
lalteu wilder » auch zu fördern . Dieser Geist
deckt sich m >t dem Bestreben der unter Eurer
rrzelieuz stehenden Negierung und des deutschen
Bolkes Ich gestatte mir . Ihnen . Herr Reichs-
anzier kür das Wohlergehen Eurer Erzellenz und
ür daS Gedeihen des Deutschen Reiches meine
lusrichtigsten Glückwünsche hierdurch auszu-
sprechen '

Ter Führer » nd Reichskanzler
sagte in seiner Erwiderung:

.Ich begrüße es. Herr Botsch .itter . daß Sie es
als Ihre vornehmste Ausgabe betrachte », die gute»
und sreuildichaitlichen Beziehungen zwischen unse¬
re» Ländern weitei auszuzestalte » . Sie können
versichert sein daß Sie hierbei meine und Ser
Reichs , egseruiig II a >e r st ü tzung siudeu wer-
den Die beiderseitigen Bemühungen um eine
veiteve Bertieiuiig „ liieret tu '.tiirellen Betietinu
gen weiden wie ich hosie auch in .-zuiuuii mit
Erivla iortgeietzi werde » können . Ebenso wie Sie
«ehe auch ich m dr » . durch die oerschiedei,artige
wirtichiitliche Struktur mnerer beide» Länder
gegebene» Ergäiizuugsmdgtichkeite » günstige Bor-
beding,iiigeu für eine weitere  A » sgeI 'ta l-
t u ii g der g e g e n I e i t i g e n w >rtichait -

>che » Beziehungen  Die freundlichen
Wüu 'che die Seine Erzellenz der Präsident der
Nalwualregieriing der chinesischen Republik in
seinem »äandichreibeu tür das Gedeihcn Tei .tich-
l.iiids und iü > mich persönlich z» m Ansgrnck ge¬
bracht Hai nehme ich mit Dank entgegen Ich er¬
widere ße anirichtig „ ad beiße Sie Herr Bot
'chr ' ter herzlich willkommen "

An die lieber »,ibe des Beglaiibigungssrlirei-
bens schloß nch eine Unterhaltung des Füh¬

25 im
Nur vier litauische Abgeordnete

Memel , >6. Dezember . Tie aus Memel-
deutschen und Litauern bestehende Wahl-
kreiSkvmiuiisio » hat am Freitag, >.ich »iitta -,i
das endgültige amtliche W ahl -
ergebn is  der inrmrlländilchen Landtags,
wohl bekaiiutgegeben . Das bereits bekannt-
gegebene vorläufige amtliche Wahleraebins
wird damit endgültig bestätigt . D >e Crrrch-
nung der Mandate ergab daß die memel-
deutsche  L >I't e wie bereits angekündigt
sm neuen Landtag über 25 Abgeoiduete ver.
fügt während nch die litauischen P a r.
teirn  mit vier Abgeordneten begnügen
müssen . Die Litauer haben also trotz der
k ü n st l >ch e n Zuwanderung Dan-
lender von Großlitauern und
Inden  nach Memel ein Mandat an die
mrmeldentsche Liste abgeben müssen . Ein
weiteres Mandat daS Wust auch noch der
memeldeutschen Liste zngesallen wäre . konn.
ton die Litauer nur m >» knapper Mü '' o du ^ch
die Verrechnung der Reststimmen jür sich
retten.

rer ? und Reichskanzlers mit dem Botschafter
in deren Verlaus dieser die ihn begleitenden
Mitglieder leiner Botlchalt  vorstellte.

Empfang des niederländischen Gesandten
Später empfing der Führer und Reichs¬

kanzler den Königlich Niederländischen Ge-
sandlen Tr . >ur . Ionkheer van
Haersma de  W i t h . der an Stelle des
durch einen Autounsall aus dem Leben ge-
ichiedenen Gesandten R >dder van Rap-
pard  die Niederlande in Berlin vertreten
wird . Bei der Ueberreichung seines Beginn-
bigungsschreibens hielt der neuernannte Ge.
sandte eine Ansprache in der er den Willen
seiner Regierung bekundete , die festen freund-
schaktlichen und nachbarlichen Verbindungen
die zwischen dem Königreich der Niederlande
und dem Deutschen Reich seit altersher be-
stehen auch künftig zu pflegen und auszu-
bauen.

Ter Führer und Reichskanzler
gedachte in ieiner Erwiderung zunächst des
tragischen Todes des früheren Gesandten
und g :ng dann aus die sreundnachbarlichen
Beziehungen zwischen beiden Ländern ein
deren Erhaltung und engere Gestaltung das
Deutsche Reich in gleicher Weise größtes Ge.
wicht beimißt . Nach dem Empfang verbrachte
der Führer eine Zeitlang mit dem Gesandten
in freundlicher Unterhaltung.

Beiden Diplomaten wurden bei der An¬
fahrt ziinr ? und bei der Abfahrt vom Hans
des Reichskanzlers " militärische
Ehrenbezeigungen  erwiesen.

Der Führer ehrt LinMni
Das Großkreuz des Adler -Ordens überreicht

Ordensburg Vogelfang , 16. Dezember . Im*
Anschluß an die Besichtigung der Ordens-
bürg Vogelfang durch Koiporallonsminister
Lantini  und Neichsleiter Tr . Leh fand
am Abend in Anwesenheit des Gnileiters
Ltaaisrat Grohö nnd zahlreicher führender
Männer aus Paitei . Staat und Wehrmacht
ein Empfang statt , bei dem Neichsorgani-
satioiislciter Tr . Ley dem italienischen Gast

im Auftrag des Führers das Großkreuz des
Verdienstordens vom Deutschen Adler über¬
reichte.

Ein Volk bekennt sich zur Arbeit!
Dr . Goebbels zum Reichsberufswettkampf

Berlin , 16. Dezember . Der Reichsminister
für Volksaufklärung und Propaganda . Dr.
Goebbels  erläßt zum Neichsberufswett-
kampf aller schaffenden Deutschen den folgen¬
den Ausruf:

„Der Reichsberufswettkampf war ursprünglich
nur für die deutsche Jugend gedacht . Sie wollte
einmal im Jahr freiwillig in einem großen
Kampf der Leistungen ihre Kräfte messen. Immer
mehr wuchs die Beteiligung und jetzt treten alle
Schaffenden  in Deutschland , Alte und Junge
in Dorf und Stadt zum sechsten großen Wett¬
kampf an . Ein ganzes Volk bekennt sich zur Ar¬
beit und zur Leistung Es tritt in freiwilli¬
gem zusätzlichem Schassen hinter  sei¬
nen Führer,  um an seinem großen Aufbau¬
werk zu helfen . Aus dieser Gesinnung heraus , die
ln der Welt einzig dasteht , soll jeder Teilnehmer
auch diesmal in den Reichsberufswettkamps
hineingehen ."

Dr.Frank bel Staatspräsident Mosriüi
Warschau , 16 . Dezember . Der anläßlich des

Jahrestages der Arbeitsgemeinschaft für die
deutsch -polnischen Rechtsbeziehungen in War¬
schau weilende Präsident der Akademie für
deutsches Recht , Retchsminister D ^. Frank,
legte am Fre ' âg am Grabe des Unbekannten
Soldaten unter den Klängen der National¬
hymnen beider Länder einen Kranz nieder.
Nach dieser eindrucksvollen Feier , zu der eine
Ehrenkompan e angetreten war , wurde der
Neichsminister in Begleitung des polnischen
Justizministecs und des deutschen Botschafters
vom Staatspräsidenten Moscicki  empfangen.
Weiter machte er dem Vorsitzenden der Ar-
teitsgemeinschaH für die deutsch -polnischen
Rc htsbeziehungen , Sejm -Marschall Professor
M a k o w s k i , einen Besuch . Mittags war der
Reichsminister mit sieinen Begleitern bei dem
polnischen Justizminister a Gast . Abends
fand in der d, utjchen Botschaft ein Diner mit
anschließendem Empfang statt.

Tobt Sauvt-tenstleilek der NSDAP
Generalbevollmächtigter für die Bauwirtschaft

Berlin.  16 . Dezember . Die Reichspresse,
stelle der NSDAP , gibt bekannt : Ter Führer
Hai aus Vorschlag des Stellvertreters des
Führers . Pg . Rudolf Hetz, den Generalinspek»
tor für das deutsche Straßenwesen , Pg.
Tr .-Jng . Fritz T o d t. zum Hauptdienstleiter
der NSDAP , ernannt . — Neben Staatsrat
Schmeer , dem Reichsärztesührer Dr . Wag¬
ner und Staatssekretär Reinhard ist Dr.
Todt jetzt der vierte Hauptdienstleiter der
Partei.

Ministerpräsident Generalfeldmarschall
Göring hat als Beauftragter für den Vier-

jahresplan durch Erlaß vom 9. Dezember
den Geiteialinspektor für das deutsche Lira,
ßenweten Tr . Tobt zum Generalbe¬
vollmächtigten sttr die Regelung
der Bauwirtschaft  ernannt . Durch
diese Bestellung soll iür dir Znkunst eine
Ordnung der geinmlen Bautätigkeit , des
Hochbaues sowohl wie des Tiefbaues , ge¬
sichert werden die insbesondere den Ersor-
dernisien der Rohstossbewirtschaitnng und
des Arbeitseinsatzes Rechnung trägtt.

M » ver Ernennung gun H.uipkdieuitleiter bie
tust gleickxeilig m » ber Bestellung Dr LodtS ,nm
Gener,ilbeoolliiiärtitiglen iür diSMegeluiig per B in-
wirtichait beb,,,,,1 wirb erfährt die langjährige
Diligteit des Parteigenossen Todt eine besondere
Anerkennung.
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Stuttgart, >7 . Dezember . Unter überaus herzlicher Fnteilnahme
ber führenbrn Männer brs Keichs unö bes gesamten schwäbischen
Volkes beging am gestrigen Freitag Bauleiter Neichsstatthalter lvi ' lbelm
Murr  seinen 50 Geburtstag . Mit besonderer Anerkennung gedachte
der Führer selbst seines alten Mltkämnfers , Er sandte srln in Silber
gcfasitrs Bild , das in eigenhändiger Widmung , wie oben wiedergegeben,
die Worte trägt:

„Meinem alt -m treuen Mitkämpfer und Gauleiter pg . Wilhelm
Murr zum 50 . Geburtstag mit den herzlichsten Glückwünschen.

Adolf Hitler . '

Oer S ' elli' ertreter dos Führers . Kudolf Heß ließ mit einem per¬
sönlichen leßr licr .Mch gehaltenen Handschreiben eine Messingschale eine
Nürnberger Arbeit aus dem 15. Nabrlmnderi überreichen Unter den
Hunderten von Telegrammen und Glückwunschschreiben befanden ^ ch
auch solche von Neichsminister Or Frtck den Neickisleitern Neickis-
sübrer und Ekef drr deutschen Polizei Himmler  Stabschef der
SA . tulze Amann  Neichsarbeitsfükrer Hterl  sowie drr Gau¬
leiter und Neicksstattbalter

Oie Württembergische Landesregierung  an tbrer
Spitze Utinisterpräsidcul SA .-Gbergcuppensührer Mergenthaler

mit Innen - und Wirlschaltsminister SA .-Brigaöesükrer Or Schm >d
und Finanzminister Or . i> e k l i n g e r . sprach ikre berzlichsten Glück-
wünsche aus und überreichte dabei ein Vlumenangebinde unö eine
Bronzestakue des Stuttgarter Gildbauers Prokesior Oaniel Stöcker.

Bereits tn den frühen Morgenstunden erschienen als erste Gratu¬
lanten  die Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen die nässten
Mitarbeiter des Gauleiters die Spitzen der Stadtverwaltung Stutt¬
gart die Vertreter der Webrmachl und vvn Kunst und Wisieni 'bast.
sowie eine überaus große Habt weiterer Persönlichkeiten Au -' druck der
berzlichen Verbundenheit deo Gauleiters mit den voiksaeiwllen waren
weiter die zahllosen Glückrvunlchlchreihen Blumen-
grüße und Telegramme  sowie die prachtvollen zum Teil
originellen GeIchenke  die dem ?veichsstatthalter aus dem Gau und
darül ' er hinaus aus dem ganzen Kelch zugingen Oen ganzen î aa war
ein ständiges Kommen und Gehen ln der Webnung vop Gauleiter
Reichsstalthaller Murr , und ahenös hrachke der Keichssonder Stu ' tqart
in einem S ' ändchen der Wehrmacht Liehlinasmärlche des Gauleiters.
Mit einem Ständchen  des Schwäbischen Sänaerbun - es und «wem
F a cke l z u g der Partei und ihrer Gliederungen de» S ' -in - v^»-, S ' " N»
gart fand der denkwürdige Tag seinen Abschluß . ^Emen ausführlichen
Bericht bringen wir un Innern deo Blattes .)
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kosten bezahlt hat . Ein früheres Angebot des
Neuyorker Wirtschaftsklubs gegen ein Hono¬
rar von 1200 Dollar seine »Weisheit " zu
verzapfen. ha> Eden, wie „Time" weiter be¬
richtet. als zu niedrig abgelehnt.

Wie hoch mag erst das Honorar ausfallen.
wenn der „bestangezogene Exminister Euro¬
pas " — so hieß es nämlich in den schwül¬
stigen Begrüßungsartikeln der amerikani¬
schen judenfreundlichen Gazetten bei der An¬
kunft Edens in Neuhork — in einem Neu-
Yorker Frauenklub auftreten würde , denn
die feisten Saras der millionenschweren
Neuyorker Bankjuden würden es sich schon
etwas kosten lasten, wenn sie den ach so gut
sitzenden Frack und die flott gebundene Kra¬
watte des schönen Anthony bewundern
könnten. Noch weit höher dürfte allerdings
die Gage für diesen politischen Posseur aus¬
fallen, wenn er sich für einen Neißer der
Filmgewaltigen von Hollywood zur Ver¬
fügung stellen würde. Und dies um so mehr,
da insgesamt 50 Juden die fünf größten
Filmgesellschaften der Bereinigten Staaten
kontrollieren mit einem Kapital von rund
zwei Billionen Mark! Da die Dummen nicht
alle werden und Edens jüdischen Freunde
und Gönner bekanntlich die Reklametrommel
aus dem Effeff zu rühren verstehen, wird in
Amerika der Eden - Rummel weiter gehen.
Jeder blamiert sich eben so gut er kann.
Mister Eden hat jedenfalls gezeigt, wes
Geistes Kind er als Politiker ist.

Reue Unruhen in Bamlona
Volkszorn gegen die roten Bonzen

Bilbao, 16. Dezember. Tie Läge in So¬
wjetspanien wird von Tag zu Tag schlechter.
Das geht aus den Berichten von Reisenden
hervor , die aus Barcelona in St . Jean de
Luz eingetrofsen- sind. Danach sei es in der
katalanischen Hauptstadt zu neuerlichen
schweren Tumulten  gekommen. In den
Kreisen der roten Häuptlinge herrsche Un¬
sicherheit über die diesen Kundgebungen des
Volkszornes gegenüber einzunehmende Hal¬
tung . Als Ausweg aus dieser für die roten
Bonzen so üblen Lage habe man zu den ge¬
wohnten Mitteln der erheblichen Verstärkung

von Tscheka und Polizei gegriffen. Außerdem
seien die Polizeiaoteilungen noch stärker mit
neuen Kontingenten tschekageschulter Spitzel
durchsetzt worden. Tie Zeitungen bringen
Aufrufe an die Bevölkerung, in denen diese
aufgefordert wird, daß ein leder den andern
bespitzeln und ferner rede Art von Aeuße-
rung des Unmutes über die rote Gewalt¬
herrschaft zur Anzeige bringen sollt !!).

Kennedu:Amerika muß ausrMen
Deutliche Sprach« des USA-Votschafters

kigcnbürictil cter AS Presse
Freitag-

"ns-
ex. London, 17. Dezember. Die

abendpreste veröffentlicht in großer Aus
machung eine Erklärung des Londoner USA.-
Botschafters Kennedy,  der sich zur Zeit
in Neuyork aufhält . In dieser Erklärung be¬
tont Kennedy, daß Ainerika in allen Waffen¬
gattungen aufrüsten müsse. Gleichzeitig jedoch
betonte er. daß Amerika sich aus keinen
Fall in einen europäischen Kon¬
flikt mithineinziehen  lasten dürfte.
In der Judenfrage richtete der Botschafter
an die Engländer die Aufforderung , ihrer¬
seits den Emigranten Land zur Ansiedlung
zur Verfügung zu stellen, denn das britische
Empire hätte noch in überreichem Maße
Räume zur Erschließung. — In London sind
diese Worte , wie nicht anders zu erwarten
war . mit recht gemischten Gefühlen ausge¬
nommen worden, besonders nachdem in ver¬
schiedenen Unterhaussitzungen von Regie¬
rungsseite offen erklärt wurde, daß man
vorläufig praktisch außerstande sei. für die
Juden etwas zu tun.

Stigaril'RM Ltrmos am Mittag
Budapest, 16. Dezember. Der italienische

Außenminister Graf Ciano  trifft , einer
Einladung des Neichsverwesers folgend, am
19. dieses MonatL zu seinem kürzlich angekün-
d> ten viertägu,en Ungarnbesuch hier ein. Der
Aufenthalt C'anos ist, wie die Blätter überein¬
stimmend melden, privater Natur.

Wie aus Rom gemeldet wird, empfing
Außenminister Graf Ciano am Freitag den
ens/ '^ en Botschafter Lord Perth,  um,
wie man annimml , mit ihm vor seiner Abreise
rach Budapest nochmals über di» allgemeine

vc' ' ' 'che Laae und insbesondere über den Be¬
such des englischen Ministerpräsidenten in
Rom zu sprechen. i .

MWe EmigrantklMmuggltr entlarvt
Oie israelilisejie Kullur ^enieinäe in Oeni als finanzier

Warschau,  16. Dezember. „Maly Dzicn-
nik" veröffentlicht eine Meldung aus Mos¬
kau. wonach der neue GPU.-Chef Bertja
als vordringliche Aufgabe den persönlichen
Schutz Stalins  neu organisiert hat. Die
Spezialtruppe der GPU., die bisher im Kreml
Dienst tat. sei sofort durch eine Abteilung
kaukasischer Bergtruppen abgelöst worden,
die Berija blindlings ergeben ist. Um das
Eindringen von Attentätern in den Kreml
unmöglich zu machen, seien ferner überall
Licht- und Tonsignale angelegt worden, die
das geringste Geräusch in das Wachlokal
weiterleiteten.

„Het Handelsblad van Antwerpen" ist in
der Lage, neue interessante Enthüllungen
über die Gärung m der Noten Armee, die
sich gegen das Stalinsche Terrorregime rich¬
tet. vekanntzugeben. Das Blatt knüpft an
die „Liquidierung " des Marschall Tucha-
tschewski an und stellt einen unmittelbaren
Zusammenhang mit dem soeben in Paris
zu Ende geführten Prozeß gegen Frau
Skoblin her. Tuchatschewski habe in der Tat
eine gegen den Kreml gerichtete
Beweg ring innerhalb des Heeres
angesacht,  so daß es für Stalin als den
„roten Zaren " bei seinen Maßnahmen gegen
den „roten Napoleon", wie man Tucha¬
tschewski genannt habe, um Sein oder Nicht¬
sein gegangen sei. Tie ersten Vorbereitun¬
gen des „roten Napoleon" seien bis in das
Jahr >935 zurückgegangen. Man habe sie
zwei Jahre lang geheimgehalten, weil die
Sympathien des ganzen Landes in hohem
Maße bei den Aufständischen gewesen seien.
Es sei mit hoher Wahrscheinlichkeitanzuneh¬
men. daß ohne den Verrat des an den
Pariser Entführungsskandalen Kutjepow und
Miller beteiligten Generals Skoblin  der
Ausstand im Mai 1937 losgebrochen und ge¬
lungen sei. Tie gesamte sowjetrussische Wehr-
macht sei schon seit langem nicht mehr zu¬
verlässig im Sinne Stalins und seiner
Freunde gewesen. Nicht nur das Offizier-
korpS. sondern auch die Unteroffiziere seien
bereits in allergrößtem Umfang für den Auf¬
stand gewonnen gewesen.

Aus den beinahe allmonatlich im Kreml
eingehenden Berichten über Meutereien und
Aufstandsversuche in den verschiedenenGar¬
nisonen und Distrikten gehe hervor , daß trotz
des blutigen Volgehens Stalins die Frage
eines Staatsstreiches immer noch diskutiert
werde. Es sei in der Tat auch noch nicht er¬
wiesen' ob nicht trotz der „L i q u i d i e r u n.
g e n". die ein französischer General auf nicht
weniger als 30 000 geschäht  habe,
die Entdeckung der Verschwörung Tncha-
tschewskis nur eine Vertagung der Abrech,
nung der Wehrmacht mit dem Kreml be-
deute.

Dazu komme, daß in den weiten Teilen
der Sowjetunion, in denen sich die Groß¬
russen in der Minderheit befänden, also in
Weißrußland und in der Ukraine .,
über Kaukasus und Turkestan, ein Geist der
Widersetzlichkeit gegen Moskau im Entstehen
begriffen sei, der sich für das rote Regime
unter Umständen noch verhängnisvoller aus¬
wirken könne.

Tagesbefehl des ReichsiilgendWrerß
Zur 5. Neichsstraßensammlung der HI.
Berlin, 16. Dezember. Aus Anlaß der

Straßensammlung der HI . erläßt der
Reich sjugendführer der NS . -
T A P . folgenden Tagesbefehl an die natio¬
nalsozialistische Jugend :.

..Meine Kameradinnen und Kameraden!
Das WHW. >938/39 steht im Zeichen Groß-
deutschlands. Tic gemeinschaftliche Hilfe aller
Volksgenossen ist die stärkste Masse im
Kamps gegen Not und Elend von denen die
neuen Gebiete des Deutschen Reiches noch
bis vor kurzem heimgesucht waren . Zum
erstenmal nach vielen Jahren sehen die zehn
Millionen aus der Sstmark und dem Su¬
detengau nicht mit Furcht und Verzagen
sondern mit Hoffnung und freudiger Zuver¬
sicht dem Winter entgegen. Ihnen und den
vielen hunderttausend Volksgenosten aus dem
Altreich, die das WHW. Jahr für Jahr be¬
treut großzügig zu helfen und ihren Glau¬
ben au das Reich zu stärken, ist in diesem
Jahre unserer Geschichte eine Tankes-
pslicht des ganzen Volkes.  Tie
Hitlerjugend hat besondere Veranlassung
dem Führer ihren Tank zu sagen. Ich weiß,
daß jeder Junge und jedes Mädel diesen
Tank abstatten will und erwarte daher einen
re st losen Einsatz  im Nahmen des
WHW. insbesondere während der süniten
Neichsstraßensammlung der Hitlerjugend am
Samstag und Sonntag . Gez. Baldur
von Schirach ."

Eben erhielt5«WDollar für Hetzrede
Der „fesche" Anthony machte es nicht billiger

Neuyork,' 16. Dezember. Tie Neuyorker
Wochenzeitschrift „Time" bringt die inter¬
essante Mitteilung , daß der amerikanische
Fabrikantenverband Mister Anthony Eden
für seine Hetzrede am 9. Dez. ein Hon o-
rar von 5000 Dollar  sowie die Reise-

Genf 16. Dezember. Die Polizei hat in
einem französischen Grenzort Annemasse einen
von Genf aus jeit längerer Zeit betriebenen
umfangreichen jüdischen Emigrantenschmug¬
gel, dessen SeeK der Genfer Hude Jacques
Bloch und die Genfer israelitische
Gemeinde  war , ausgedeckt. Bloch, der Ge¬
meindediener der Genfer israelitischen Ge¬
meinde ist, wurde von jüdischen Emigranten,
wenn sie Schweizer Boden betreten hatten,
mit Vorliebe zur Weiterbeförderung nach
Frankreich  in Anspruch genommen. Der
Jude Bloch hatte hieraus für sich ein einträa-
uches „Geschäft" entwickelt und sich zur Durch¬
führung des Grenzschmuggels einen Genfer
Krastdroschkenfahrer unter Ausnutzung dessen
wirtschaftlicherNotlage dienstbar zu machen
gewußt. Der Troschkenfahrerführte die Inden
in seinem Wagen über die bei Genf mit Rück¬
sicht auf die Freizone und den starken Aus¬
flugsverkehr nur unregelmäßig kontrollierten
Uebergänge und brachte sie entweder nach Aix-
le-Bains oder noch Lyon, wo sie dann meist den

London, 16. Dezember. Mit welcher Rück¬
sichtslosigkeit von britischer Seite die „Säu-
beruugsaktionen " in Palästina durchgesührt
werden, wird von neuem in einem aus
Kairo hier eingetrofsenen Telegramm des
Arabischen  P a l ä st i n a - A u s schu s-
se s bestätigt. In dem Telegramm heißt es
u. a.. obwohl die britische Negierung im
Parlament die in Palästina begangenen
Grausamkeiten dementierte, ereigneten sich
täglich immer schärfere „Aktiv-
n e n". Erst kürzlich hätten die Engländer
das arabische Viertel Jaschmineh in Nablus
in die Lust gesprengt, sämtliche führende
Persönlichkeiten verhaftet und mißhandelt.
Es heißt in dem Bericht dann weiter : „Wir
können die Bemühungen der Engländer um
den Frieden und die Londoner Konferenz sür
die Regelung der Palästinasrage nicht ver¬
stehen. solange sie Palästina terrorisieren.
Dörfer und Städte verwüsten, die Bevölke¬
rung ausplündern . Wohnungen zerstören
und Passanten massakrieren. Es wäre bester,
wenn diesen unvernünftigen Grausamkeiten
ein Ende gesetzt würde , bevor man Konseren-
zen einberust. um das Heilige Land zum Frie¬
den zurückzubringen, «das 1300 Jahre lang
unter arabischer und islamitischer Herrschaft
rn Frieden gelebt hat . unter britischer Herr-
schast aber eine Hölle und das elendeste
Land der Erde  geworden ist."

Pariser Schnellzug bestiegen. Die polizeilichen
Ermittlungen h>den ergeben, daß ein einziges f
Mitglied der israelitischen Gemeinde in Genf
über hundert Person  e st die Ueber-
schrcitung der französischen Grenze ermöglicht
hat. Man erwartet deshalb eine Reihe weite¬
rer Verhaftungen. '

Jacques Bloch gab dem verleiteten Kraft¬
fahrer für seine Fahrten lediglich die knappen
Kilometergelder, während der Jude nach seinen
eigenen Aussagen von der Unterstüt¬
zung  s ka ss e der israelitischen Gemeinde in
Genf wöchenilich  8000 Franken  für
dies» „Hilfsz.vecke" erhielt. Sehr bezeichnend
für die jüdische Ver . ogenheit  ist
schließlich, daß seitens der israelitischen Ge¬
meinde sofort erilärt wurde, ein Mann namens
Jacques Bloch sei völlig unbekannt (!) . Auch
habe man nie gedacht, daß sich ein Emigran¬
tenschmuggel über die Grenze abspielen könnte.
Bloch müsse auf eigene Faust gehandelt
haben (!) .

Zu den in d«r letzten Zeit von verschiedenen
Seiten verbreiteten Gerüchten über eine an¬
gebliche Spaltung  unter den Palä¬
stina - Arabern  verlautet in Beiruter zu¬
ständigen Kreisen, daß dies nur ein engli¬
sches Manöver  sei. Die Engländer wür¬
den mit der Möglichkeit rechnen, zwischen dem
arabischen Oberkomitee und den arabischen
Negierungen eine Spaltung herbeiführen zu
können. Die arabische Presse warnt die ara¬
bische Welt vor diesem Manöver . Andererseits
übt die arabische Oeffentlichkcit aller Araber¬
länder einen Druck auf die Regierungen aus,
damit diese nur den arabischen Nationalpakt
als einzige Verhcndlungsbasis anerkennen.

Jüdische Frechheit
Das Jerusalemer Hebräer-Blatt „Haaretz"

meldet, die Weitzen träte der jüdi¬
schen Misracki - Partei  habe sich durch
einen Beschluß dagegen ausgesprochen, daß die
zionistische Weltorganisation und die Jewish
Agency an der Londoner Palästinakonferenz
teilnimmt, bevor die jüd . schen Vorbe¬
dingungen  nicht erfüllt sind Bekanntlich
i' in den jüdischen Bedingungen das Festhal¬
te an der Balfour -Deklaration und die Fort-
s ' .ig der Judeneinwanderung gefordert war-
den.

An - err Krai/en S/rae/s
Vom 1 s » Logo rur 1> »gS«iIe OoNresaa

Die Ermordung Codreanus, des Führers
der rumänischen „Eisernen Garde", und seiner
Kameraden ist ein Fanal . Codrcanu war der
gefährlichste Gegner des „rumänischen" Juden¬
tums. Seine Beseitigung bedeutet, daß das
Judentum in Rumänien sich in seiner Posi¬
tion nicht mehr sicher fühlr und die Stunde der
Entscheidung hmausschieben will Sie zeigt der
ganzen«Welt, daß das rumänische Volk von den
Juden nichts wissen will, daß sich aber an sehr
hoher Stelle »in beherrschender Einfluß geltend
m cht, der eine grundsätzliche Aufrollung der
Judenfragc unter allen Umständen zu verhin¬
dern sucht.

Dem Fall Goga ist nun der Fall Codreanu
gefolgt. Professor Goga, der als Ministerprä¬
sident eine konsequente Judenpolitik durchzu¬
führen sic ansckickte, wurde zum Abtre¬
ten gezwungen,  kaum , daß er sein Werk
beginnen. Das internationale Ju¬
dentum  hatte alle Kräfte der Welt mobil
gemacht und den Sturz dieses Staatsmannes
erpreßt. Die jüdische Internationale halte
ihre Karten gur gemilcht unv dem willfährigen
Auslande die Ausschaltung des Judenfeindes
Goga aufgetragen, die angesichts der jndengeg-
nerischen Stimmung im ganzen Lande durch
'eine Macht im Lande selbst hatte riskiert wer¬
den können. Goga schied mit dem Wort:
„Israel , du hast gesiegt!" Und jetzt ist — selbst
nach Ansicht der europäischen Presse — Co¬
dreanu mit seinen tapferen Kameraden durch
Meuchelmörder, die Juda gedungen, gefallen. ,
Eines aber ist sicher: Wäre in Rumänien
die Juden ' rage nicht brennend .,
würd Codreaiiuheutenochleben.

lumänien zählt etwa 19 Millionen Ein¬
wohner. Davon sind nach amtlichen Feststel¬
lungen rund 2 034 000 Juden . Auf 100 Be¬
wohner Rumäniens kommen also mehr als
10 (10,4) Kuben. Nicht in allen Provinzen ist
der jüdische Anteil aber gleich groß. Es gibt
Gegenden, wie Oltenien , Muntenien , Sieben¬
bürgen und die Dobrudscha, in denen die Ju-
3»nn aste zwisären 2.3 v. H. und 7,5 v. H.
schwankt. Erheblich stärker sind aber die Un-
terc Moldau >.1>,6 v. H.), die Obere Moldau
(14,92 v. H.) , Bessarabien 115,8v. H.) und die
Bukowina (20,96 v. H.) heimgesucht. Man
kann do geradezu von einer jüdischen Land¬
plage sprechen. In einigen moldawansschen
Städten beträgt der Anteil der Juden an der
Bevölkerung scpai bis zu fünfzig, sechzig, ja
a -sttzig  und mehr v. H.

Dieses wirtschaftliche Uebergewicht illu¬
striert vor allem die Tatsache, daß daS
jüdische Einkommen mehr als fünfmal
so groß  war , als das der alten bodenstän¬
digen Volksgruppen und der Ausländer zu¬
sammen: Im Jahre 1936 betrug das Ein¬
kommen der Juden m Rumänien nach den
Feststellungen der „Porunca Vremii " allkill
lOO Milliarden Lei. Tie Juden haben natür.
lich auch hier überall ihre Finger in den
Unternehmungen, in denen ihnen ein mühe,
loser , aber dafür desto größerer
Gewinn sicher ist. So besaßen sie von 63 463
Handels- und Geldgeschäften 57 220. von
16 000 Industrie , und Bergbaufirmen 8796.
Dagegen meiden sie auch hier die Land¬
wirtschaft.  Unter 8725 Landwirten zählte
man 360 Juden . Angesichts dieser Zahlen ist
es nicht weiter verwunderlich, daß die Juden
auch alles daransetzen, in den akademischen
Berufen zu dominieren. Man zählte bereits
>923 in Jassy in der juristischen Fäknttät
17,5 v. H. jüdische Hörer , in der medizini¬
schen 61.07 und in der Pharmazeutischen so¬
gar 75.5 v. H.

Schon sehr frühzeitig machten sich aber
auch im rumänischen Volke Kräfte bereit,
die Juden abzuwehren.  Durch die Kon¬
stitution der Moldau von 1832 wurde be¬
reits der Versuch unternommen , die Inden
wieder aus der Moldau zu entfernen. Auch
ein Gesetz von 1839 versuchte dasselbe. Lei¬
der waren die Versuche aber vergeblich.
Später wurde den Juden durch die rumä¬
nische Verfassung von 1866 (Artikel 7) das
Heimat- und Staatsbürgerrecht aberkannt.
Auf dem Berliner Kongreß  brachte
es aber der britische Premierminister
T 'Jsraeli . ein assimilierter Jude , fertig. Diese
Maßnahmen wieder abschaffen zu lassen. In
den achtziger Jahren des vorigen Jahrhun¬
derts erhielt die rumänische Judengegner¬
schaft neuen Austrieb. Vor allem war es
Professor Cuza. der die g e i st i g e n
GrundlagenfürdenKampfgegen
das Judentum  schuf und an der Er¬
ziehung seines Volkes zu völkischem Denken
arbeitete . Ihm gesellte sich später Prosessox,
Goga zu. der den Kamps gegen das Inden,
tum energisch aufnahm , als ihm das Mini¬
sterpräsidium übertragen wurde. Leider
mußte er aber dem jüdischen Einfluß wei¬
chen.

Ter Bannerträger im Kampfe der Ju-
gend gegen das Judentum war der jetzt er¬
mordete Codreanu . Tie Bewegung gegen das
Judentum ist aber damit nicht tot . Patriarch
Tr . Miron Cristen,  der heute die Ne¬
gierung führt , ist kein Freund der Inden.
Zu jener Zeit, als er nur sein kirchliches
Amt bekleidete, machte er aus seiner Juden¬
gegnerschaft kein Hehl. Nichtsdestoweniger
brennt auch in Rumänien die Judenfrage.
Codreanu und Goga sind tot . aber ihre Be¬
wegungen leben, und ihnen gehört schon
heute ein großer Teil der Jugend.

Arsbervlertel in die Luft gesprengt
?,ölest ge ^en 6en Terror umZ 6ie Orausamkeilen in Palästina
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